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Deut ſchland. 


Berlin, 8. Dezember. Der Kaiſer nahm 
vorgeſtern Nachmittag im königlichen Schloß aus 
den Händen des Geh. Ober⸗Regierungs⸗Raths 
Dr. Hermes die Orden des verſtorbenen Vaters 
des Or. Hermes entgegen. Später hatte der 
Kaiſer mit dem Reichskanzler Grafen v. Caprivi 
eine Unterredung und empfing dann den Staats⸗ 
ſekretüär des Auswärtigen Amts zum Vortrag. 
Um 4 Uhr fuhr der Kaiſer nach Potsdam zurück 
und entſprach Abends einer Einladung des Offtzier⸗ 
Korps des veib⸗Garde⸗Huſaren⸗Regiments, wo ein 
Abſchiedseſſen für die Majore von Byern und 
Viitetta ſtattfand. Geſtern Vormittag nahm der 
Kaiſer den Vortrag des ſtellvertretenden Chefs des 
Militär⸗Kabinets, Oberſten von Lippe, entgegen. 

— In München geht das Gerücht, die Tochter 
des Herzogs Karl Theodor, des Bruders der 
Kaiſerin von Oeſterreich, Prinzeſſin Sofie, habe 
eine lebhafte Zuneigung zu einem Rittmeiſter ge⸗ 

faßt und hoffe nunmehr, nachdem Prinzeſſin 
Cliſabeth ihren Lieutenant v. Seefried heirathen 
durſte, ebenfalls auf die Einwilligung der Familie 
zu ihrer Verbindung. 

— Der Gemahlin des Prinzen Otto von 
Schaumburg⸗Lippe, Anna v. Köppen, iſt der 


ein entſprechendes Maß an Platz gewonnen worden. erwähnte Uebelſtand als ſolcher allſeitig empfun⸗ 
Es liegt daher in der Abſicht, den Polen an Stelle den, und in faſt allen Kulturſtaaten finden 
ihrer bisherigen Sitze rechts unmittelbar neben periodiſche Chemikerkongreſſe ſtatt, welche ſich die 
dem Präſidium entſprechende Plätze auf der linken Herbeiführung einer größeren Einfachheit und 
Seite anzuweiſen. Dadurch wird es möglich Gleichmäßigkeit der chemiſchen Unterſuchungs⸗ 
werden, bis auf die in der Mitte zu placirenden methoden angelegen ſein laſſen. Allein auch das 
Freikonſervativen die ſämmtlichen konſervativen genügt bei dem heutigen Stande der wiſſenſchaſt⸗ 
Abgeordneten auf der rechten Seite unterzubringen, lichen Forſchung nicht mehr, und ſo iſt denn der 
während auf der linken das Zentrum für die an Gedanke der Veranſtaltung eines internationalen 
die Polen abzugebenden Sitze auf die freige⸗ Chemikerkongreſſes aufgetaucht und allſeitig ſym⸗ 
wordenen Plätze der Deutſchfreiſinnigen einrückt. pathiſch begrüßt worden. Dadurch ermuthigt, 
Im Uebrigen liegt es in der Abſicht, den hat der Verein belgiſcher Chemiker die Sache jetzt 
älteren Mitgliedern, ſoweit ſich nicht Gelegenheit praktiſch in An ir genommen und Einladungs⸗ 
zu einer Verbeſſerung ihres Platzes bietet, ihre ſchreiben zur Theilnahme an einem für den 
bisherigen Plätze thunlichſt zu wahren. Die neu⸗ 4. Auguſt k. J. in Brüſſel zu eröffnenden Kon⸗ 
gewählten Mitglieder werden dabei allerdings, wie greß erlaſſen, deſſen Verhandlungen lediglich den 
auch ſonſt, zum Theil mit minder guten Plätzen Problemen der angewandten Chemie gewidmet 
Name Gräfin von Hagenburg verliehen worden. vorlieb nehmen müſſen. Dies iſt bei der Unzu⸗ ſein ſollen. Als Endziel der Thätigkeit beregten 
— Kürzlich ging durch die Tagesblätter die länglichlelt des jegigen Sitzungeſaales aber nicht Kongreſſes, der periodiſch zuſammentreten twürde, 
Nachricht, daß das Offiziertorps der Garniſon zu vermeiden. Es wirb hoffentlich aber das lebte wird die Schaffung international vereinbarter 
Soldau einer Einladung des ruſſiſchen Dragoner ⸗ Mal fein, daß die Platzvertheilung für den jetzigen chemiſcher Unterſuchungsmethoden bezeichnet, welche 
Regiments Nr. 18 in Mlawa zum Mittageſſen Sitzungssaal zu erfolgen hat. allein einen ſicheren An 
gefolgt ſei und daſelbſt eine liebenswürdige Auf⸗ n Wie wir ſchon mitgetheilt haben, find verſchiedenſten chemiſchen Sachverſtändigen unter 
nahme gefunden habe. Als Seitenſtück zu dieſem ſeit dem Inkrafttreten des Geſetzes vom 1. Juni ſich und mit anderen ermöglichen. 
Bilde kameradſchaftlichen Einvernehmens zwiſchen 1891 beim Patentamte 19501 Gebrauchsmuſter — Während der erſte entſchiedene Wider⸗ 
den Offizieren jeuer Grenzgarniſonen wird der zur Anmeldung gelangt. An den Anmeldungen 
„Nordd. Allg. Ztg.“ mitzetheilt, daß höhere ſind betheiligt: Preußen mit 9730, davon Berlin 
ruſſiſche Poſtbeamte aus Sosnowice der am allein mit 3059, Baiern mit 1822, Sachſen mit 
3. Dezember ſtattgehabten Einweihung des neuen 3246, Württemberg mit 734, Baden mit 777, 
Reichs⸗Poſtgebäudes in Kattowitz in Oberſchleſien Hamburg mit 449, die übrigen deutſchen Bundes⸗ 
beigewohnt und aus dieſem Anlaß dem Herrn ſtaaten und Elſaß⸗Lothringen mit 1444 und das 
Staatsſekretär des Reichspoſtamts Dr. v. Stephan Ausland mit 1299. Während man bei den Be 
ein Begrüßungstelegramm übermittelt haben. rathungen des erwähnten Geſetzes davon ausge- 
Derſelbe hat ihnen telegraphiſch gedankt und dabei gangen war, daß der Gebrauchsmuſterſchutz im fleißigen. Prof. Baſſermann in Heidelberg äußert 
beſonders ſeiner Freude über die freundnachbarliche Großen und Ganzen nur für gewiſſe Induſtrie⸗ ſich in einer Schrift über den Agendenentwurf 
Betheiligung ruſſiſcher Kollegen an der Ein- zweige, wo die kleinen Erfindungen mehr zu Hauſe folgendermaßen: 
weihungsſeier Ausdruck gegeben. ns, von Bedeutung ſein werde, erſtrecken ſich „Die Agende iſt kein Unfformrock, aber fie hat 
— In den zwei Wochen vom 24. November |tbatfächlich die Anmeldungen auf faſt alle Zweige einen lirchenpolitiſchen Wert) für den inneren 
bis 7. Dezember d. J. find nach den im kaiſer der Technik. Die erſteren Gruppen, wie Be. Zusammenhalt der Landeskirche; fie iſt kein Dis. 
lichen Geſundhetteamt eingegangenen Meldungen kleidungeinvuſtrie, Hand- und Reiſegeräthe, hans ziplinar⸗ und Bändigungsmittel für irrig lehren ve 
nur noch 19 Cholerafälle vorgekommen, darunter wirthſchaftliche Geräthe, Hochbauweſen, Kurzwaaren, Pfarrer, aber ſie hat einen kultiſchen Werth für 
6 nur mit Cholera⸗Bakterien⸗Nachweis, ohne Schankgeräthe, Schneidewerkzeuge, Schreib und die Sicherung der Erbauung der Gemeinde durch 
äußerlich erkennbare Erkrankung. Seit mehreren Zeichenmaterialien zeigen ja eine recht ſtarke Zahl] die Darſtellung des frommen Geſammtbewußt · 
Tagen haben ſich neue Fälle überhaupt nicht er⸗ der Aumeldungen, doch ſind daneben noch andere 
eignet. Jene 19 Fälle vertheilen ſich wie ſolgt: Klaſſen mit in den Vordergrund getreten, z. B. 
Odergebiet: In Gartz a. O, Gollnow und elektriſche Apparate, Geſundheitspftege, Beleuchtung, 
je einem Orte der Kreiſe Naugard, Ueckermünde, Heizungsanlagen. Sattlerei und Landwirihſchaft. 
Angermünde und Gleiwitz O.⸗Schl. zufammen Des Weiteren iſt bemerkenswerth, daß, während in 
12 (3). 778 7% 412775 12 e e gehe das e 
Etklbgebiet: Auf zwei Flußfahrzeugen im Kreiſe u x neuen Schuß kewarb, neuerdings mehr 
Nerd ben 4 88 des 5 und mehr auch die Kreiſe der Großinduſtrie unter 
Ruppin (nachträglich gemeldet) 6 (2). In Ham- den Anmeldern erſcheinen. Firmen wie Krupp, 
burg würde bei einem Geleeuheltsarbeiter am Gruſonwerk, Siemens und Halske, - Allgemeine 
Elektrizitätswerke in Berlin und die meiſten be⸗ 


25. November Cholera nachgewieſen, ohne daß im Ä - l 
Winden er 200 ee e BFF 2 Hel; ab 
nme brauchsmuſteranmeldungen ebenſo wie bisher an 
den Patentanmeldungen betheiligt. Die Prüfung 
der Frage, ob der Gegenſtand der Anmeldung ein 
ſchutzberechtigtes Gebrauchsmuſter darſtellt, liegt 
den ordentlichen Gerichten ob. Trotzdem hat das 
Patentamt es für angezeigt erachtet, wenn Schön⸗ 
heitsmuſter, Waarenzeichen, literariſche kenia 
u. ſ. w. angemeldet werden, in unverbindlicher 
Form darauf aufmerkſam zu machen, daß offenbar 
der Anmeldung ein nicht ſchutzfähiger Gegenſtand 
zu Grunde lege. Es find den Anmeldern da- 
durch ſchon vielfache Koſten erſpart worden. Auch 
iſt die Aumeldeſtelle des Palentamtes, um kleinen 
Erfindungen eventuell den gleichfalls beantragten 
Patentſchutz zu ſicheru, dazu übergegangen, ſoge⸗ 
nannte Eventualanmeldungen auf das Gebrauchs⸗ 
muſter zuzulaſſen. Das Verfahren gewährt den 
Vortheil daß der Anmelder abwarten kann, was 
aus der Patentanmeldung wird, ohne daß die 
Priorität für die Gebrauchsmuſteranmeldung ver⸗ 
loren geht. 


— Von der Geſchäftsſtelle des Vereins der 
Spiritus⸗FJabrikanten in Deutſchland wird Zge- 
ſchrieben: Als Beweis für die Behauptung, daß 
dem Brennereigewerbe mit der durch das Geſetz 
vom 24. Juni 1887 eingetretenen Kontingentirung 
ein Geſchenk in Höhe von 40 Millionen Mark zu 
Theil geworden ſei, wird immer angeführt, daß 
für jedes Hektoliter Kontingentsſpiritus der Bren⸗ 
ner eine Steuervergünſtigung von 20 Mark ge⸗ 
nießt, was bei 2 Millionen Hektoliter Kontingent 
40 Millionen Mark betrage. Leider vergeſſen die 
Anhänger der Liebesgabentheorie dabei hinzuzu⸗ 
fügen, daß dem Brennereigewerbe durch das Gehe 
vom Jahre 1887 die weitgehendſten Nachtheile 
erwachſen ſind: Die Produktion der deutſchen 
Brennereien hat in Folge der ungeheuren ſteuer⸗ 
lichen Mehrbelaſtung des Branntweins von 410 
Millionen ‚Liter: vor dem Jahre 1887 auf 297 
Millionen Liter nach 1887 herabgeſetzt werden 
müſſen und trotz dieſer reichlich ein Viertel des 
9 5 Umfanges betragenden Produltionsein⸗ 
chränkung iſt der Berliner Börſenpreis für 70er 


Spiritus von 49,90 Mark pro 10 000 Liter Prozent, 


ſpruch gegen die neue preußiſche Agende aus bei 
Kreiſen der Laien hervorging, treten jetzt auch di 
akademiſchen Vertreter der wiſſenſchaftlichen Theo 
logie der Reihe nach mit ihrer Gegnerſchaft her⸗ 
vor. Das Urtheil dieſer Männer wiegt um ſo 
ſchwerer, als ſich die theologiſchen Univerſitäts⸗ 
lehrer faſt ausnahmslos einer überaus großen 
Zurückhaltung in allen kirchlichen Streitfragen be⸗ 


reformirt wird.“ Und weiter: „Es muß irgendwo 


werden, daß die neue Agende kein Geſetz iſt, dem 
ſich Gemeinde und Pfarrer einfach und bei Ver⸗ 


Agende iſt kein Geſetz, wie es etwa der römiſche 


ts an die 
welche ſich ſelbſt empfiehlt durch das Gute, was 
ſie darbietet, und empfohlen, ans Herz gelegt, 


wäre. 

— Die „Nat.⸗Lib. Korreſp.“ ſchreibt: „Die 
erſte Leſung der Stempelſteuervorlage iſt im 
Reichstag zu Ende gegangen und damit iſt die 
Berathung der Steuer und Finanzreform bis in 
den Januar verſchoben. Die Berathung der 
Stempelſteuervorlage hat im Ganzen günſtige 
Ansjichten für eine Verſtändigung wenigſtens über 
dieſes Geſetz ergeben. Die Redner des Zentrums, 
der nationalliberalen und der konſervativen Parteien 
ſprachen ſich zuſtimmend zu den Grundlagen des 
Entwurfs aus, wenn auch natürlich im Einzelnen 
noch mancherlei Vorbehalte gemacht und Verbeſſe⸗ 
rungen gewünſcht wurden, insbeſondere der Quit⸗ 
tungs⸗ und Frachtbrieſſtempel noch mancher Zu⸗ 
rückhaltung begegnete. Die Einnahmen aus den 
neuen Stempelvorſchlägen werden in der Begrün⸗ 
dung der Vorlage auf etwa 36%, Millionen Mk. 
veranſchlagt, das machte beinahe ſchon zwei Drittel 
der neuen Militärkoſten aus. Der beinahe auf 
6½ Millionen veranſchlagte Ertrag des Quittungs⸗ 
ſtempels wird aber vielfach noch höher geſchätzt. 
Nachdem die Mehrheit des Reichstags auf den 
großen Reformplan, die Ausſtattung der Einzel⸗ 
ſtaaten mit Reichszuſchüſſen, vorläufig nicht ein⸗ 
gehen zu wollen ſcheint, bliebe alſo, unter Voraus⸗ 
ſetzung der unverkürzten Bewilligung der Stempel⸗ 
ſteuervorlage, nur noch ein verhältnißmäßig gering- 
tügiger Betrag des dringendſten Bedürfniſſes zu 
decken. Die Schickſale der Tabak⸗ und Wein 
ſteuer liegen dermalen noch zu ſehr im Dunkeln, 
als daß man fie in das Bereich begründeter Be⸗ 
rechnungen ziehen konnte. Daran aber wird wohl 
nicht zu zweifeln ſein, daß der noch erforderliche 
Betrag auf irgend eine Weiſe ohne große Schwie⸗ 
rigkeiten zu decken ſein wird. Man wird es frei⸗ 
lich vielfach bedauern, wenn die zur vollen Durch⸗ 
führung des Reformplanes erforderlichen Mittel 
jetzt nicht beſchafft werden, indeſſen der für den 
Augenblick dringendſten Noth wird wohl abge⸗ 
holſen werden und das Weitere wird die Zukunft 
bringen.“ 


Mach der Statiftil des deutſchen Reichs 
über Bierbrauerei und Bierbeſteuerung ſind im 


liegen ja vor — mit Ver 


usgang nehmen? — Ueber 


rung Gehör finden?“ 


Flügel der Mittelpartei ſteht. 


auf 38,20 Mark im Durchſchnitt der Jahre 1888 bis 
1893 57 Das Brennereigewerbe konnte 
früher jährlich für 204,6 Millionen Mark Wagre 


113,5 Millionen Mark Waare Verwendung finden, 
d. h. der Minderabſatz beträgt ca. 90 Mill. Mark, 
alſo faſt die Hälfte. Wenn demgegenüber das 
Kontingent 40 Millionen Mark beträgt, fo ver⸗ 
bleibt immer noch ein Brutto⸗Einnahmeverluſt 
er en une: Mark. ee einem 
at betragen: im Brauſteuergebiet 33,2 Milli hent oder irgend einem materiellen Vortheil 
K gen ee 3 für das Brennereigewerbe kann alſo nicht die 
Rede ſein; der Staat hätte höchſtens die Macht 
gehabt, das Brennereigewerbe noch um weitere 
40 Millionen Mark zu ſchädigen, und Diejenigen, 
welche jetzt die Aufhebung der „Liebesgabe“ pre⸗ 
digen, verlangen nichts weiter, als daß das 
Brennereigewerbe als ſolches ohne jede Möglichkeit 
der Zurückerſtattuug von den Konſumenten jähr⸗ 
lich eine weitere Steuerlaſt von 40 Millionen 
Mark übernehme. n = 


es i eine den Cadjnerftäuigen wohlbe. 


ob er kommen wird, iſt zweifelhaft. 


welchen Nöthen das Zentrum 


vereinigen laſſen. 
wenigſtens dur 


als ſelbſtverſtändlich vorausgeſetzten Uebereinſtim⸗ 
mung fehlen lafſen, ohne daß man dafür etwa Lieber der Handelsr 
Aa theoretiſches 0 
Können des einen oder an peren Chemikers oder] werden ſoll. 
pativen Fraktionen und der dieſen zuzurechnenden gar ihren Mangel an bon fides veränlivortlich 257 


Vergleich der Analyſen der 


Mark. 
e 2000 Mark und die Gebührenſätze in den Klaſſen 


ſeins. Nach beiden Seiten hin aber wird ſie 
ihren Werth nur entfalten und wirklich behaupten 
können, ſofern fie dem Wandel des allgemeinen ) } N ſetz 5 
Geſchmacks vorſichtig nachgebend von Zeit zu Zeit findet die gleiche Ermäßigung ſtakt, ſoweit der 


und irgendwie klar und Deutlich ausgeſprochen 


meidung von Strafe zu unterwerfen hätten. Eine 


Meßkanon iſt; ſo fol fie es auch nicht ſein 
wollen; ſie iſt nichts als eine Handreichung des 
N imen die Gemeinden und Pfarrer, 


auf die Seele gebunden wird wegen ihres dop⸗ 
pelten, kirchenpolitiſchen und erbaulichen Werthes. 
Und wenn nun alle Oppoſition nichts nützt? 
Wenn der Entwurf eingeführt, als Geſetz einge⸗ 
führt wird, ohne Milderungen in Betreff des Be⸗ 
kenntniſſes, ja vielleicht | ar — die Anzeichen 

Herkungen, was dann? 
Dann würde eine vielleicht wohlmeinende, aber 
jedenfalls kurzſichtige und engherzige Partei die 
Genugthuung haben, ausrufen zu können: wir 
haben geſiegt. Aber dieſer Sieg würde eine Nie⸗ 
derlage der preußiſchen Landeskirche bedeuten in 
den Augen aller derer, die dieſe Kirche als eine 
lebendige, volksthümliche, als wirkliche Volkskirche, 
nicht blos als eine offizielle Landeskirche wollen. 
Geſtärkt würden ſich fühlen die kleinen Theologen⸗ 
kreiſe, die ſich jetzt noch eine Zeit lang der moder⸗ 
nen Entwicklung der Kirche entgegenſtemmen; hin⸗ 
ausgeſtoßen oder innerlich gelähmt dagegen müßten 
diejenigen ſein, die ſelbſt in dieſer Entwickelung 
ſtehen und einſehen, daß fie nicht gewaltſam auf⸗ 
gehalten werden darf, wenn nicht eine ſchwere 
Kriſis des ganzen kirchlichen Lebens heraufbe⸗ 
chworen werden ſoll. Wird es wirklich dieſen 
N der preußiſchen 
Landeskirche waltet an höchſter Stelle ein jugend⸗ 
lich offener, gerader, gerechter und unternehmender 
Sinn: ſollte, wenn alle ſonſtigen Inſtanzen ver⸗ 
ſagen, ein offenes Wort der Klage, nicht um ver⸗ 
letztes Recht, ſondern um verletztes Gewiſſen, bel 
ihm nicht in letzter Stunde vor der Sanktioni⸗ 


Aehnlich äußert ſich der Straßburger Pro- 
feſſor Spitta, ein Mann, der auf dem rechten 


— Die Annahme der „kleinen Handelsver 
träge“ mit beträchtlicher Mehrheit in der Kom⸗ 
miſſion wird nunmehr den Zweifeln ein Ende 
gemacht haben, die bis in die ſetzten Tage hinein 
über deren Schickſal laut wurden. Gewiß werden 
1 105 1 0 an 17 die 59 12 

ich ; i * l [tapferen Reden noch einmal wiederholt werden, 
wie er ſich im Durchſchnitt der Jahre J else belle, die ſchon in der erſten Leſung und in der Kom⸗ 
miſſion von den Gegnern gehalten worden ſind. 
1 dan 1055 Back, fin . nur 5 5 
4 enn das Ergebniß der Ko ionsabſtimmung be⸗ 

herſtellen und abſezen, jezt kann es kaum für tätigt werden. Ben Heten Dr. Lieber iſt beau⸗ 
tragt worden, die Erklärung des Freiherrn von 
Marſchall, daß Niemand durch ſeine Abftimtmang 
über den rumäniſchen Vertrag die Verpflichtung 
übernehme, ſpäter auch für den Vertrag mit Ruß⸗ 
land zu ſtimmen, zu Protokoll zu nehmen. Der 
Vertrag mit Rußland liegt noch nicht vor, und 
Umſomehr 
könnte die feierliche Protokolltrung einer ohnehin 
ganz ſelbſtverſtändlichen Erklärung einen Stich ins 
Komiſche erhalten, wenn man nicht wüßte, in 
wäre. Die 
agrariſche und die induſtrielle Seele in der Bruſt 
der entſcheidenden Partei wollen ſich nicht mehr 
So muß nach außen hin 
die protokollariſche Aufnahme 
von Miniſtererklärungen und durch papierne Re⸗ 
ſolutionen der Schein erweckt werden, als ob die 
rg igen wo geinungsverſchiedenheit nur von untergeordneter 
kannte Thatſache, daß die bei Vornahme chemiſcher Bedeutung und Alles beim Alten wäre Zu den 
Analhſen erlangten Reſultate es vielfach an der papiernen Reſolutionen wird wohl auch der lange 
athmige Antrag zu rechnen ſein, den Herr Dr. 

5 N N n noch unter⸗ 
iſſen oder praktiſches breitet hat und über den demnächſt verhandelt 
ö 7p Sähiedögeicte fr 
andelsſtreitigkeiten, gemeinſame Regelung der 


‚Freitag, 8. Degember 1893. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. N 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten: Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. Paube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann. Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. IIlies. 
Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. 
Steiner, William Wilkens. In Berlin, Hamburg u. Frank- 
furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff 4 Co. 


— Die Abgg. Dr. Böckel und Genoſſen 
haben folgenden Geſetzentwurf, betreffend Abände ⸗ 
rung der Gebührenordnung für Rechtsanwälte 
vom 7. Juli 1879, eingebracht: Artikel 1. An 
Stelle der 88 9, 13, 14, 17, 38, 47, 76, 93 
treten folgende Beſtimmungen: § 9. In bürger⸗ 
lichen Rechtsſtreitigkeiten werden die Gebühren 
nach dem Werthe des Streitgegenſtandes erhoben. 
Der Gebührenſatz beträgt bei Gegenſtänden im 
Werthe von; 1. bis 60 Mark einſchließlich 1 
Mark, 2. von mehr als 60 bis 120 Mark ein⸗ 
ſchließlich 2 Mark, 3. von mehr als 120 bis 200 
Mark einſchließlich 4 Mark, 4. von mehr als 
200 Mark bis 350 Mark einſchließlich 6 Mark, 
5. von mehr als 350 bis 550 Mark einſchließlich 
8 Mark, 6. von mehr als 550 bis 800 Mark 
einſchließlich 12 Mark, 7. von mehr als 800 bis 
1200 Mark einſchließlich 14 Mark, 8. von mehr 
als 1200 bis 1800 Mark einſchließlich 20 Mark, 
9. von mehr als 1800 bis 2600 Mark einſchließ⸗ 
lich 26 Mark, 10. von mehr als 2600 Mark 
bis 3600 Mark einſchließlich 30 Mark, 11. von 
mehr als 3600 bis 4800 Mark einſchließlich 36 
Mark, 12. von mehr als 4800 bis 6200 Mark 
57800 N: Mark, 13. von mehr als 6200 
bis 8000 Mark einſchließlich 54 Mark, 14. von 
mehr als 8000 bis 10000 Mark einſchließlich 64 


Die ferneren Werthtlaſſen fteigen um je Danzig, 7. Dezember. Der Oberpräſident 


der Provinz Weſtpreußen, Staatsminiſter von 
Goßler, hat als Staatskommiſſar für das Weichſel⸗ 
gebiet angeordnet, daß die geſundheitspolizeiliche 
Ueberwachung der im Stromgebiet der Weichſel 
verkehrenden Fahrzeuge auf ſämmtlichen Ueber⸗ 
wachungsſtellen eingeſtellt werden ſoll. Dement⸗ 
ſprechend findet auch die Erhebung einer Ver⸗ 
gütung zur theilweiſen Deckung der aus der 
Ueberwachung erwachſendenden Koſten von den 
paſſirenden Fahrzeugen nicht mehr ſtatt. 

Altona, 7. Dezember. Die hieſige Stadt⸗ 
verwaltung genehmigte ſoeben die Anlage eines 
Freibezirks nach Bremer Muſter und bewilligte 
die Einrichtungskoſten im Betrage von 250 000 
e Die Bewachungskoſten übernimmt der 
Staat. 

ag si a. d. Haardt, 7. Dezember. Am 
nächſten Sonntag findet im hieſigen Saalbau 
eine große Verſammlung ſämmtlicher pfälziſchen 
Ra e ſtatt. Hauptredner iſt der Reichs ⸗ 
rath Dr. Buhl. 


bis 30 000 einſchließlich um je 2 Mark, bis 
100 000 einſchließlich um je 3 Mark, und darüber 
hinaus um je 4 Mark. — $ 13. Die Sätze des 
8 9 ſtehen dem als Prozeßbevollmächtigten beſtell⸗ 
ten Rechtsanwalte zu: 1. für den Geſchäftsbetrieb, 
einſchließlich der Information, der Vertretung in 
dem Termin zur Leiſtung des Eides, ſowie in 
einem Beweisaufnahmeverfahren (Prozeßgebühr); 
2. für die mündliche e (Verhandlungs- 
gebühr); 3. für die Mitwir einem 
ur Beilegung des abge⸗ 


anwalt die Klage eingereicht hat, oder einen 
Schriftſatz hat zuſtellen laſſen, ſteht ihm die 
Prozeßgebühr nur zu zwei Zehntheilen zu. In 
einem Verfahren, für welches eine mündliche Ver⸗ 
handlung durch das Geſetz nicht vorgeſchrieben iſt, 


Auftrag erledigt iſt, bevor der Antrag an das 
Gericht eingereicht, der mündliche Antrag geſtellt 
oder der Auftrag an den Gerichtsvollzieher oder 
den dieſen Auftrag vermittelnden Gerichtsſchreiber 
ertheilt iſt. — 8 17. Zu ſtreichen. — § 38. Im 
F ne Schuhe Hi bon = 

ätzen des S 9: 1. drei Zehntheile für die Er⸗ 5 2... 
wirkung des Zahlungsbefehls, einſchließlich de: Duput, nahm geſtern den Präſidentenſitz in 
Mitthellung ie: Wies f 1 e der franzöſiſchen Deputirtenkammer ein und dankte 
geber; 2. ein Zehntheil für Erhebung des Wider⸗ in einer Anſprache für ſeine Wahl. Er werde 
ſpruchs; 3. ein Zehntheil für die Erwirkung des das Beſtreben haben, die Freiheit der Tribüne zu 
Vollſtreckungsbefehls. Die Gebühr in Nr. 2 wird ſchützen und ſeiner Thätigkeit den Charakter der 
auf die in dem nächſtfolgenden Rechtsſtreite zu- Höflichkeit, der Mäßigung und Billigkeit zu wah⸗ 
ſtehende Prozeßgebühr und die in Nr. 3 auf dieren. Dupuy ſchloß mit dem Ausdruck der Ueber⸗ 
Gebühren für die nachfolgende Zwangsvollſtreckung zeugung, daß die neue Legislaturpertode die Hoff⸗ 
angerechnet. — 8 47. Für einen ertheilten Rath nungen der Republik und des Vaterlandes recht⸗ 
erhält der nicht zum Prozeßbevollmächtigten be⸗ fertigen werde. (Beifall.) Die Kammer nahm 
ſtellte Rechtsanwalt eine Gebühr in Höhe von zwei mit 387 gegen 93 Stimmen den Antrag Barodet 
Zehntheilen der Prozeßgebühren. Eine Gebühr in] au, betreffend die Ernennung einer Kommiſſion, 
Höhe von fünf Zehntheilen der Prozeßgebühren welche mit der Sammlung und Veröffentlichung 
ſieht dem mit Einlegung der Berufung oder der der. Wahlprogramme beauftragt werden ſoll. Im 
Reviſion beauftragten Rechtsanwalt zu, wenn der⸗ weiteren Verlaufe der Sitzung beantragte Basly, 
ſelbe von der Einlegung abräth und der Auftrag. eine Kommiſſion von 44 Mitgliedern zu ernennen 
geber feinen Auſtrag zurücknimmt. — § 76. Für] mit dem Auftrage, eine Enguete über den Streik 
die Höhe der dem Nechtsanwalte zuftehenden | im Departement Pas de Calais und über die 
Schreibgebühren find die Vorſchriſten des § Su] Ausbeutung der Kohlengruben zu bilden. Baelv 
des Gerichtskoſtengeſetzes maßgebend. Bei Schrift, verlangt für feinen Antrag die e und 
ſätzen, welche die Höhe von zehn Seiten über- ſofortige Berathung, erklärt ſich aber auf eine 
ſteigen, wird für die überſchießende Seiten. | Gegenäußerung des Miniſters der Arbeiten damit 
zahl jeder Abſchrift nur die Hälfte des einverſtanden, daß die Berathung erſt am Mon⸗ 
bezeichneten Betrages vergütet. — 85 99, tag ſtattfindet. 3 E 4 . 
Andere als die in vorſtehenden Paragraphen feſt⸗ Paris, 7, Dezember. Die Kammer ber 
geſetzten Gebühren zu berechnen, iſt dem Rechts ſchloß, eine Unterſuchung über die Wahl des 
anwalt nicht geſtattet; insbeſondere iſt es unter. Vikomte de Vogue anzuſtellen. 1 
jagt, den Betrag der Vergütung durch Vertrag] Paris, 5. Dezember. Die geſtrige Kammer⸗ 
abweichend von den Vorſchriften dieſes Geſetzes ſitzung, welche die Wiege und gleichzeitig beinahe 
ſeſtzuſtellen. Verträge dieſer Art find ungültig. — das Grab des 17 Miniſteriums Kaſimir 
Artikel II. Dieſes Geſetz tritt am Tage feiner Perier“ war, zerfällt in zwei Theile, die man 
Verkündigung in Kraft. — Von demſelben Abge⸗ Kral be auseinanderhalten muß. Der erſte 
ordueten wurde ferner ein Geſetzentwurf betreffend Theil begreift die Miniſtererklärung in ſich, der 
Abänderung der Zivilprozeß⸗Ordnung vom 30. andere die Amueſtiedebatte, welche nach dem 
Januar 1876 (Reichs⸗Geſetzblatt S. 83) einge⸗ unerwarteten Schweigen des angeblich „nicht vor⸗ 
bracht. Artikel I. An Stelle der S8 74, 75, 79, bereiteten“ neuen Konſeilpräſidenten und einer ſehr 
85, 86 treten folgende Beſtimmungen: — § 74. dürftigen Rede des neuen Miniſters des Innern, 
Zu ſireichen. — § 75. Vor allen Gerichten kön⸗ Raynal, der „Synagogen⸗Wanze“, wie ihn 
nen die Parteien den Rechtsſtreit ſelbſt oder durch Rochefort neunt, leine erfreuliche Wendung für 
jede prozeßfähige Perſon als Bevollmächtigten füh⸗ die Nachfolger des Minifteriums Dupuy nahm. 
un, 8 Valin 19 0 eo geſetzlichen Italien. 

mfangs der Vollmacht hat dem Gegner gegen⸗ . 
über nur inſoweit rechtliche Wirtung, als dies „Nom, 7. Dezember. In parlamentariſchen 
Beſchränkung die Beſeitigung des Rechtsſtreits Kreiſen verlautet, Zanardelli babe ſich heute 
durch Vergleich, Verzichtleiſtung auf den Streit ⸗ Abend in Folge der Ablehnung von Baratieri, 
gegenſtand oder — — des von dem Gegner Nacchia und San Viarzano, in die Kombination 
Ki gemachten Anſpruchs betrifft. — 8 83. Zanardelli einzutreten, entſchloſſen, von dem Auſ⸗ 
Dem Gegner gegenüber erlangt die Kündigung trage zur Kabinetsbildung zurückzutreten. 
des Vollmachtsverkrages erſt 20 die Anzeige des Mom, 1. Dezember. Zanardelli hat auf ein 
Erlöſchens der Vollmacht, bei Vertretung durch Mandat Verzicht geleiſtett. z 
einen Rechtsanwalt erſt durch die Anzeige der Be. . Die Situation iſt noch immer nicht geklärt. 
ſtellung eines anderen Anwalts rechtliche Wirkſam⸗ Die Albernheit der Zenſur verbietet, Gründe mit⸗ 
— = ren wu wird durch die von zutheilen. 
einer Seite erfolgte Kündigung nicht gehindert, anien und 8 
für den Vollmachtgeber ſo lange zu handeln, bis Ai wer E 4 N 
dieſer für Wahrnehmung ſeiner Rechte in anderer Liſſabon, 7. Dezember. Der deutſche Ge- 
Weiſe geſorgt hat. — 8 86. Eine Partei kann ſandte von Bray⸗ Steinburg iſt heute hier wieder 
mit jeder prozeßfähigen Perſon als Beiſtand er⸗ eingetroffen. 
ſcheinen. Das vom Beiſtand Vorgetragene gilt 
als von der Partei vorgebracht, inſoweit es nicht 
von dieſer ſofort widerrufen oder berichtigt wird. 
— Artikel II. Dieſes Geſetz tritt am Tage ſeiner 
Verkündigung in Kraſt. 

— Der Antrag des Abg. Böckel, betreffend 
Aenderung der Strafptozeßordnung, bezweckt die 
Abſchaffung des jetzt geltenden EN 
Jeder tſuchende ſoll vor jedem Gericht ſeſne 
Sache ſelbſt oder durch eine andere prozeßfähige 
Perſon führen können. 

E Die Anfrage des Abg. Werner, betreffend 
die Sonntagsruhe am Weihnachtsheiligabend und 
Sylveſterabend, iſt auch von einzelnen Konſerva⸗ 
tiven, Nationalliberalen und Freiſinnigen unter⸗ 
zeichnet. 1 f | 
r Der Zentralverein für das Wohl der 
arbeitenden Klaſſen hielt am Mittwoch Abend im 


Belgien. 


Brüſſel, 7. Dezember. Vikomte Deionghe 
Ardoye, ehemaliger belgiſcher Geſandter in Peters⸗ 
burg und in Wien, iſt heute hier geſtorben. 


Frankreich. 


Dänemark. 


Kopenhagen, 7. Dezember. Dem von der 
Prinzeſſin Waldemar organiſirten Komitee zur 
Fürſorge für die Hinterlaſſenen der bei . re 
verunglückten Fiſcher ſind von der Frau Prinzeſſin 
Heinrich von Preußen 300 Mark durch die 
deutſche Geſandſchaft übermittelt worden. 


Großbritannien und Irland. 


u Zum Schutze der engliſchen Nordſee⸗ 
fiſcherei iſt dieſer Tage das erſt vor ganz kurzer 
Zeit im Chatham Dodyard fertig geſtellte neue 
Kanonenboot „Niger“ beordert worden. Die 
winterliche Jahreszeit mit ihren Witterungs⸗ 
unbilden wird dem Fahrzeuge reichliche ur 
heit zur Erprobung ſeiner Seetüchtigkeit geben, 
und darin beſteht auch der hauptſächliche Zweke 
(der Maßregel. Im Fall das Kanonenboot das 


abend Abend find Schillers „Räuber“ für eine 
volksthümliche Klaſſiker⸗Vorſtellung augeſetzt. 
— Am Schluß des Monats November waren 


auf feine Bauart geſetzten Hoffnungen entſpricht, 
wird ſeitens der Admiralität eine ganz bedeutende 
Anzahl von Neubauten deſſelben Typs in Beſtel⸗ 
lung gegeben werden. 2 die Regierungsbezirke Stettin, Köslin und Stral⸗ 

Im engliſchen Unterhauſe erklärte der Par⸗ ſund gänzlich frei von der Maul⸗ und Klauen⸗ 

9 2 — 3 u Sn ſeuche. 
ufrage, das Protokoll betreffend die Errichtung f ; ar 
eines Waal Staates zwiſchen Siam und den Me eh . 12 5 aft 
britiſchen Befigungen ſei unterzeichnet. Der Wort. und Schankwirthe“ vereinigt und zühlt der 
laut pes Abkommens werde. Montag dim Haufe neue Verein bereits 20 Mitglieder aus Stadt und 
vorgelegt werden. Ein definitives Abkommen Umgegend 
darüber, den betreffenden Staat unter die Kon⸗ 8 1277 
trolle Chinas zu ſtellen, ſei noch nicht getroffen. Der eee er der vereinigten 
— Der Premierminister Gladſtone theilte mit, Innungen“ zu Stralſund hat beſchloſſen, eine 
Sir Gerald Portal ſei zurückgekehrt, aber noch Petition an den Reichstags⸗Abgeordneten des 
mit der Abfaſſung ſeines Berichts über Uganda dortigen Kreiſes abgehen zu laſſen, mit dem Er⸗ 
beſchäftigt; die Regierung könne ſomit über ihre ſuchen, er möge dahin zu wirken ſuchen, daß den 
Politik betreffend Uganda noch keine Erklärung Inhabern offener Ladengeſchäſte für ihre eigene 
abgeben. — Im weiteren Verlaufe der Sitzung Perſon, ſowie für ihre Familienaugehörigen der 
erklärte Grey auf eine bezügliche Anfrage, die Geſchäſtsbetrieb an den Sonntag⸗Nachmittagen 
englische Regierung habe nicht die Abſicht, bei freigegeben werde. 
der Regierung der Vereinigten Staaten von — Von militäriſchen Bauten in 
Nordamerika einen Attachee für Handelssachen zu Stettin find, wie wir hören, für die nächſte Zeit 
ernennen. in Vorbereitung: der Neubau einer Pionierkaſerne 
und der Ausbau der Artilleriekaſerne in der 
Bellevueſtraße. Letztere Kaſernements ſollen ſo 
weit ausgedehnt werden, daß darin auch die jetzt 
in Kreckow liegende, früher Gollnowſche Abthei⸗ 
lung, Aufnahme finden kann. 

— Daß die heutige Zeit für die Geſchäſts⸗ 
welt 'nicht eben roſig iſt, bedarf keiner beſonderen 
Begründung, aber ganz unglaublich iſt es, welche 
Zumuthung an die „Kulanz“ derſelben geſtellt 
wird; hierfür theilen wir folgendes Beiſpiel mit: 
Geſtern Abend betraten zwei elegant gekleidete 
Damen ein größeres Geſchäft, verlangten ein Paar 
Gummiſchuhe zu kaufen und hatten auch nach 
ca. halbſtündigem Suchen das Richtige gefunden. 
Dem Inhaber des Geſchäfts überreichten ſie zur 
Bezahlung einen Koupon, auf welchen derſelbe 
nach Abzug des Kaufpreiſes noch gegen 20 Mark 
herauszahlen ſollte. Dies lehnte der Kaufmann 
ab, da der Koupon erſt am — 1. April 1895 
fällig wird. Die Damen ſtanden nun von dem 
Kauf ab und verließen entrüſtet über die 
„Unkulanz“ der Stettiner Geſchäftsleute 
Laden. 

* An der Ecke der Moltke⸗ und Friedrich⸗ 
Karlſtraße wurde letzthin die Frau eines Buch⸗ 
druckers von einer Droſchke überfahren und 
an der linken Hüfte ſowie am Arm leicht verletzt. 


Serbien. 


Belgrad, 7. Dezember. Der Miniſterpräſi⸗ 
dent Gruitſch betonte in ſeiner Programmrede, 
das neue Kabinet werde die allgemeine Politik 
des früheren Kabinets fortſetzen. Die Regierung 
werde zu allen Staaten freundſchaſtliche und 
korrekte Beziehungen pflegen. Dies ſei erreichbar, 
wenn die gegenſeitigen Verpflichtungen erfüllt 
würden. Die Regierung ſei feſt entſchloſſen, die 
internationalen Rechte zu achten und die abge⸗ 
ſchloſſenen Verträge loyal und aufrichtig zu er⸗ 
füllen. Da ſie daſſelbe mit vollem Rechte auch 
ſeitens der anderen Staaten erwarte, ſo ſei kein 
Anlaß vorhanden, der die äußeren Beziehungen 
zu trüben vermöge, und man könne ſch daher 
mit völliger Ruhe den Aufgaben der inneren 
Politik widmen. 


Etettiner Nachrichten. 


Steitin, 8. Dezember. Am Sonntag, 
en 24. Dezember, find bei der Poſt 
ie Annahme⸗ und Ausgabeſchalter 
ür Packete wie an Wochentagen ge⸗ 
inet. Für die Annahme und Ausgabe von 
Telegrammen, Zeitungen und Brieſſendungen, 
ſowie für den Marken⸗Verkauf ſind die Schalter 
wie an Sonntagen geöffnet. 

ö Prof. Dr. v. Moſengeil in Bonn ver⸗ 
öffentlicht in der „Deutſchen⸗Medizinal⸗Zeitung“ 
die Erfahrungen, welche er mit Salipyrin 
gemacht hat und ſchreibt u. A.: Bei Influenza 
hat ſich das Mittel als Spezifikum bewährt. Es 
muß jedoch, um abſolut ſicher zu wirken, ſchon 
direkt bei dem erſten Auftreten der Symptome 
gegeben werden; alsdann reichen gewöhnlich wenige 
Gaben und zwar ſchon lleinere Doſen aus. Bei 
ganz kleinen Kindern genügt / -/ Gramm, 
bei größeren Kindern, bei ſolchen Patienten von 
wenig Gewicht und bei einzelnen, leicht auf 
Arzneien reagirenden Perſonen / Gramm, bei 
kräftigeren und bei ſtärkeren Attacken, beſonders 
aber, wenn der Ausbruch der Erkrankung ſchon 
ſeit einigen Tagen erfolgt iſt, 1 Gramm. Jedoch 
ſah ich nie, auch bei täglich wiederholten Doſen 
von 2—3 Gramm, üble Nebenwirkung. Als eine 
konſtante, aber angenehme Nebenwirkung möchte 
ich die nervenberuhigende und ſchlafbringende 
Eigenſchaft des Salipyrins erwähnen, ferner den 
N daß ſehr häufig Kopfſchmerzen, auch eee eee 8 
: N h . * n 
ſolche, die durchaus nicht mit Influenza in \ giebt Anleitung an 5 
276 


\ mp 

urſächlichem Zuſammenhauge ſtehen, bejeitigt | führt in die Geſetze ein, 

m Es genügt dabei fait ſtets J, Gramm. mationen und den Wortlaut der Geſetze. 1 
Jedoch muß ich dringend rathen: auch bei vor⸗ „Himmel und Erde“, illuſtrirte populär 
züglicher Wirkung und ſchnellem Schwinden ver | Uaturwiſſenſchaftliche Monatsſchrift, herausgegeben 
Symptome, jo daß anſcheinend Heilung einge von der Geſellſchaft „Urania“, Redakteur Dr. M. 
treten, nicht mit dem Verabreichen des Mittels[ Wilhelm Meyer, Verlag von H. Paetel, 
aufzuhören. Ich habe Fälle beobachtet, wobei an⸗ Berlin. g An 
ſcheinend völlige Herſtellung eingetreten war und. Die durchaus gediegen 9 1 Zeitſchrift 
regelmäßig nach Ausſetzen des Mittels die Er⸗iſt wegen ihrer vorzüglichen Illuſtrationen eine 
krankungserſcheinungen binnen weniger als Tages- Zierde jedes Büchertiſches; ſie hat zu Mitarbeitern 
friſt wiedertehrten. Vor Allem empfiehlt Prof. Männer aus allen Ländern der Erde. Es ſeien 
v. Moſengeil das Mittel bei Erkältung und in dieſer Hinſicht nur Schiaparelli (Mailand), 
Schnupfen und ſtellt es bei gewiſſen Formen von | Palmieri (Beſuv⸗Obſervatorium), Ricco (Catania), 
Rheumatismus ſehr hoch. Be 1 e I Bein) ren 

* im ; 1 ; r Kalifornien), von Bezo erlin), Volkmann 
— nie San a 5 dere (Königsberg i. Pr.), Barnard (Mount Hamilton), 
Schiller⸗Realgymnaſlums eine Neihe von Vor- Peuck (Wien) Hers (Bonn) genannt, die alle mit 
trägen zu Gunſten der an dieſer Schule br Originalbeiträgen ſich an der Zeitſchrift betheiligen. 
ſtehenden Schüler⸗Unterſtützungskaſſe, und hat ber’ [285] 
ſelbe geſtern Abend mit einer Vorleſung aus 
Reuters „Stromtid“ auch für die laufende 
Winterſaiſon einen Zyklus derartiger Abendunter⸗ 
baftungen eröffnet. Während aber früher der 
Beſuch dieſer Veranſtaltungen oft ſehr zu wünſchen 
übrig ließ, war geſtern der Saal anſehnlich gefüllt, 
und das herzliche Lachen, welches oft die humor⸗ 
volle Vorleſung unterbrach, ſowie der am Schluß 
geſpendete lebhafte Beifall laſſen erwarten, daß 
dieſem Unternehmen ein dauerndes Intereſſe ger 
wahrt bleiben wird. Als eigentliches Thema hatte 
Herr Dr. Lehmann: „Die Familie Pomuchelskopp“ 
gewählt, und verſtand er es hier, ein würdiges 
Seitenſtück zu der in einem früheren Vortrage 
gegebenen Charakteriſtik „Unkel Bräſigs“ zu geben. 
Mit unvergleichlicher Geſchicklichkeit wußte der 
Vortragende die einzelnen Epiſoden, in denen die 
„Familie Pomuchelskopp“ als Geſammtheit oder 
ihre hervorragendſten Glieder „Muchel“ und 
„Klucking“ auftreten, in einem Bilde zu ver⸗ 
einigen, das in den tragiſchen Momenten eben ſo 
packend wie in den komiſchen Zügen erheiternd 
wirken mußte. Bei der außcrordentlichen Reich⸗ 
haltigkeit des Stoffes war es nicht möglich, den⸗ 
ſelben an einem Abend erſchöpfend zu behandeln, 
weshalb die geſtrige Vorleſung mit der Rückkehr 
Pomuchelskopps vom Landtage abſchloß. Wir 
ſehen der Fortfegung mit Spannung entgegen 
und können allen Verehrern der Reuterſchen Muſe 
den Beſuch dieſer Vorträge wärmſtens empfehlen. 

* Heute früh gegen 3 /. Uhr wurde die 
Feuerwehr nach dem Haufe Falkenwalder⸗ 
ſtraße 4 gerufen, fand jedoch einen Brand nicht 
vor. Es war daſelbſt auf dem Hofe etwas Stroh 
angezündet worden, um den eingefrorenen Ver⸗ 
ſchluß der Seukgrube zu löſen, und hatte der 
Schein dieſes Feuers die irrthümliche Meldung 
veranlaßt. 

* In der Deutſchenſtraße wurde am 5. d. 
Mts. von einem anſcheinend dem Arbeiterſtande 
angehörenden Manne gegen die Frau eines Bade⸗ 
meiſters, die kurz vor 7 Uhr auf einem Ge⸗ 
ſchäſtsgange begriffen, die Gegend am König 
e paſſirte, ein unſittlich es 
Attentat verübt. Als auf das Hülfegeſchrei 
der Frau andere Leute hinzukamen, entlief der 
Unhold nach der Werderſtraße zu. 

* Vom Hauſe Kronenhoſſtr. 5 wurden in 
der Nacht zum 5. d. Mts. zwei Firmen⸗ 
ſchilder, dem Schuhmachermſtr. Retzke, bezw. 
der Schneiderin Anna Metzung gehörig, abgeriſſen 
und geſtohlen. 

— „Charleys Tante“ wird am Sonntag 
Abend im Bellevue⸗Theater wieder ihre 
Viſite machen und ſicher wieder viele Freunde um 
ſich ſchaaren, umſomehr, als „Die Baſazzis“ den 
Abend einleiten. Am Nachmittag gelangt die Joſeph Theil nahm, wurden im Ganzen 835 
„Spitzenkönigin“ zur Aufführung, und am Sonn- Haſen und 2 Kaninchen geſchoſſen. 


den 


den 
die 
für 
6 


Aus den Provinzen. 


Stralſund, 7. Dezember. Die hintere 
Richtungsbake auf der Jaromars⸗Burg bei Ar⸗ 
kona, welche als Toppzeichen ein über Eck geſtell⸗ 
tes verlattetes Viereck trägt, iſt bei dem Sturm 
am 20. November d. J. abgebrochen. Die Wieder⸗ 
aufſtellung iſt angeordnet. — Durch Sturm ſind 
die Tonnen zur Bezeichnung der Prerow⸗Bank, 
des Darßerort⸗Riffs, der Darßerort⸗Spitze, des 
Arkona⸗Riffes, des Granitzer⸗Ortes vertrieben. 
Dieſelben werden, amtlicher Bekanntmachung zu⸗ 
folge, ſobald die Witterung es erlaubt, durch die 
entſprechende Winterbezeichnung erſetzt werden. 

Kunſt und Literatur. 
Preußiſches Steuerbuch von Dr. Jaſtrow. 
Leipzig bei C. L. Hirſchfeld. 4 Mark. 5 
Das Buch ſoll für jeden Staatsbürger ein 
Wegweiſer ſein durch die neuen Steuergeſetze. Das 
Buch iſt ſehr verſtändig geſchrieben und kann allen 


Die Reden des Grafen von Caprivi 
im Deutſchen Reichstage, Preußiſchen Landtage 
und bei beſonderen Auläſſen, 1885—1893. Von 
Rudolf Arndt. Mit der Biographie und 
dem Bildniß. Berlin bei Eruſt Hofmann u. Co. 
Geh. Mk. 5, geb. Mk. 6. 

Wer die Perſönlichkeit und die ſtaatsmänni⸗ 


Trinkſprüche. [277] 


ſchen Marine für 1894 ſoeben erſchienen, ab⸗ 
geſchloſſen am 30. November 1893. Wir machen 
unſere veſer auf dies Erſcheinen 8 } 


errang einen unbeſtrittenen Erfolg. 


erſchienen. 


und die Darſtellung, erwähnte, daß die Kaiſerin 
ihm den Roman „Der große Kurfürſt in Preußen“ 
vorgeleſen habe, und überreichte dem Dichter mit 
den Worten „Ich habe Ihnen auch etwas mit⸗ 
gebracht“ den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe. 
Herrn Direktor Barnay übergab er eine Bronze⸗ 


Bildes vom gro 


en 


1893. Berliner Theater.“ 


Jagd und Sport. 


Jagden in Liemehma 


ſchen Eigenſchaften des Mannes erkennen will, der 
in der Hauptſache die Geſchicke unſeres Vaterlan⸗ 
des lenkt, muß dieſe Reden leſen. Das Buch um⸗ 
jakt die redneriſche Wirkſamkeit Caprivis als Chef 
der Admiralität (ſeit 1883), ſodann die als Reichs⸗ 
kanzler im Reichstage, ferner die in der Eigen⸗ 
ſchaft als preußiſcher Miniſterpräſident im Herren⸗ 
und Abgeordnetenhauſe gehaltenen Reden, und end⸗ 
lich die außerparlamentariſchen Auſprachen und 


Bei Herren Mittler u. Sohn in Berlin in 
die amtliche Rangliſte der Kaiſerlich Deut“ 


ſtatuette von ſich nach dem Modell von Bormel 
auf einem Poſtament von ſchwediſchem Marmor. 
Während der Vorſtellung ließ der Kaiſer ſich noch 
eine große Photographie des Camphauſen'ſchen 
a 0 Kurfürſten kommen und 
ſchrieb darauf mit Bleiſtift für Herrn Suske 
„Dem Darſteller meines großen Ahnherrn in 
dankbarer Erinnerung für ſeine ausgezeichnete, 
Leiſtung. Wilhelm J. R. Berlin, 7. Dezember and 


Das vaterländiſche Schauſpiel „Aus eignem 
Recht“ von Ernſt Wichert, das geſtern im Ber⸗ 
liner Theater zur erſten Aufführung gelangte, 
Der Kaiſer, 
der in Geſellſchaft des Geheimraths von Lucanus 
bereits am Mittwoch der Generalprobe beigewohnt 
hatte, war mit der Kaiſerin auch zur Aufführung 
Im Zwiſchenalt ließ er Eruſt Wichert 
zu ſich in die Loge kommen, rühmte das Stück 


Eilenburg, 6. Dezember. Bei den geſtrigen 
an denen auch Staats- 
ſelretär v. Stephan als Gaſt des Amtsvorſtehers 


zuſammengenäht, 
für die Bruſt, die Achſeln und Arme der Jungfer ger 
formt, 7 Groſchen. Dieſes Kleid ordentlich abgegeben, 
bittet um Bezahlungdieſerehrlich⸗chriſtlichengechnung 
vor Lichtmeß Gotthelf Liebner, Schneider 
Adel und für Bürgersleute. Heidelberg.“ 


London, 7. Dezember. 96 prozent. Ja v ar 


ermiſchte Nachrichten. Weizen geſchäftslos, per 1000 Kilo⸗ 
8 Age 8 RR gramm eie 135,00-—188,00, per Dezember zu cer Into 18,50, fetig. — Rübenroß⸗ 
Lotterie) One Gewähr Von bebt den Ge A B. u. G. per April⸗Mat 146,00 B. 3 5 1 75 5 ſtetig. — Centri⸗ 
winnen wurden heute Vormittag gezogen mit 1.5 No 8 en ſtill, per 1000 Kite lolo 9 — 


50000 Mark Nummer 385 835, 


3989, 27 050, 45 705, 


390 325. 
— Vor einigen Tagen, 


konnte. 


auf der kt 
machte der Pferdebahngeſellſchaft 


eine goldene Uhr zum Geſchenk. 


— Die Schneiderrechnung ſonſt und jetzt — 


ein intereſſantes Vergleichsobjekt 


einer Handſchriften- Sammlung l 0 
folgende, im Original vorhandene Schneiderrech⸗ 
nung aus dem Jahre 1690, welche den Unterſchied 
der Umgangsformen und des Preiſes von damals 
und heute ſo recht veranſchaulicht. „Der Jungfer 
Albine Mornheim“, ſo heißt es im Schriſtſtück 
wörtlich, „die Maß vor ein Kleid genommen, 4 
Groſchen; die Stücke zu einem faltigen Unterrock 
6 Groſchen; der Oberleib genau 


hohen 


dank 


wie gewöhnlich 
nung um ein Fünftel 
Modekünſtlerin noch recht lohnend. 


1000 Franks gekoſtet. 


ſchlagen haben. 3 
Poſtbeamten ein Packet Briefe. 


ſreſſen halten.“ 


mit 500 
die Nummern: 30317, 37 137, 45 515, 51 692, 
176 007, 354 554, mit 100 Mark die Nummern: 
125 565, 
185 905, 283 759, 687 699. Nachmittag wurden 
gezogen mit 10000 Mark die Nummer: 129 242, 
mit 1000 Mark die Nummern: 49 415, 230 578, 153,00. 
mit 500 Mark die Nummern: 19 591, 52 585, 
109091, 243 205, 250375, 268 467, 269 919, 
306 209, 321067, 348 564, 390 058, mit 100 
Mark die Nummern: 41 922, 56 048, 63 320, 
86 104, 116 912, 127 020, 222 557, 235 428, 
256 008, 270 844, 296 075, 332 695, 349 281, 


ſo berichtet eine 
argentiniſche Zeitung, fuhr ein Pferdebahnwagen 
durch die Straßen von Buenos⸗Ayres, als plötz⸗ 
lich ein Staatsminiſter dem Kondukteur das 
Zeichen gab, halten zu laſſen. Aber der Kon⸗ 
dukteur ſah den winkenden Miniſter nicht, und der 
Wagen fuhr weiter. Der Miniſter lief, ſo gut 
oder jo ſchlecht er bei ſeiner Leibesfülle laufen 
Schon wollte er von ſeinem Beginnen 
abſtehen, als der Wagen hielt, da ein Paß 
ausſteigen wollte. Kaum hatte der Herr Miniſter 
die Plattform beſtiegen, als er den Kondukteur 
heftig anfſuhr und ihn fragte, weshalb er nicht 
früher hätte halten laſſen. „Weil ich Sie nicht 
geſehen habe“, antwortete der Kondukteur. Dieſe 
einfache Antwort erbitterte den Miniſter ſo ſehr, 
daß er mit dem Stocke, den er in der Hand hatte 
dem Beamten zwei Schläge verſetzte; der Kon⸗ 
dukteur nahm den Kampf ſofort auf und brachte 
feinem Angreifer zwei echt volksthümliche Rippen⸗ 
ſtöße bei, die ſo wirkſam waren, daß die Excellenz 
ſich überſchlug und wie ein Spielball von der 
Plattform auf die Straße rollte. Der Kondukteur 
gab ſich damit jedoch noch nicht zufrieden. Er 
ſpraug vom Wagen, ſtürzte ſich auf den Miniſter, 
nahm ihm den Stock aus der Hand und prügelte 
den am Boden liegenden Staatsdiener ſo windel⸗ 
weich, daß dieſer ſchließlich froh war, unter Zur 
rücklaſſung ſeines Hutes die Flucht ergreifen zu 
können. Als der Kondukteur ſpäter erfuhr, mit 
wem er es zu thun gehabt hatte, erſtattete er ſo⸗ 
fort feinen Vorgeſetzten Bericht, die ſich beeilten, 
ihn ſeines Amtes zu entſetzen und die Excellenz 
von dieſer Maßregelung in Kenntniß zu ſetzen. 
Der Miniſter iſt ſedoch ein braver Mann; er ſah 
ein, daß das Unrecht auf ſeiner Seite und nicht 
Seite des Kondukteurs geweſen ſei und 
| davon 
theilung mit der Bitte, den Kondukteur nicht be⸗ 
ſtrafen zu wollen. Der Beamte blieb im Dienſt 
und erhielt ſpäter von ſeinem Gegner im Kampf 


Gewiſſermaßen ein modernes Gegenſtück könnte 
man den Rechtshandel nennen, iden die ruſſiſche 
Fürſtin Rimsky⸗Korſakow gegen eine Pariſer“ 
Putzmacherin ausficht. Die Fürſtin glänzte ſchon 
unter dem Kaiſerreich als Stern erſter Große am 
Pariſer Himmel und wird heute noch gefeiert, 
dem durch ſie trefflich vertretenen Bünd⸗ 
niſſe. Iſt ſie doch Ruſſin und dabei ſo in Paris 
eingelebt, daß ihr ſchon längſt das große Bürger⸗ 
recht, der Ehreutitel einer vraie Parisienne, zu 
Theil geworden iſt. Jetzt aber iſt ihr die Geduld 
ausgegangen ob der hohen Rechnungen, die ihr 
von Deiyenigen - zugemuthet werden, die 
ihrer Umwandlung in eine echte Pariſerin mitge⸗ 
holfen haben. Die Rechnung, die das Maß zum 
Uleberlaujen brachte, lautet; 1600 ſchwarze Federn 
100 Franks; 1 Wollenkleid, Fautaſie, ſchwarz 
und blau, mit Bändern und Maraboutbeſatz 550; 
1 Kleid, pekin, aus blauem und grünem Moiree 
und Sammet, 780; 1 Krauſe aus ſchwarzen 
Spitzen 70, 1 Halskrauſe aus ſchwarzen Spitzen 
100; 6 Beinkleider aus weißem, himmelfarbenem 
und roſa Schleiertuch, mit Valenciennes⸗Spitzen 
beſetzt, 600; 6 Hemden aus weißem, himmel⸗ 
farbenem und roſa Schleiertuch, Beſatz aus Va⸗ 
leuciennes⸗Spitzen, 750; 1 Kleid, Bruſttheil aus 
ſmaragdgrauem Sammet, mit Beſatz aus ſchwar⸗ 
zem Schmelz, Schoß aus Sammelpekin, 3507 
Kleid aus laſtanienbraunem Tuch 575; 1 Kleid 
mit Jacket 475; 1. Vorhemd aus himmelblauem 
Surrah mit Spitzenbeſatz 225; Vordereinſatz eines 
Kleides aus moosfarbener Seide 100; 1 Jacket 
aus Beigetuch mit Gold geſtickt, Aermel und 
Spitzenſtoff 680; 1 Vorhemd aus Surah ereme, mit 
Seidenmuſſelin und Spitzen beſetzt, 125 Fr. 
ſammen 75 705 Frks. Das Gericht hat beſchloſſen, 
das Gutachten Sachverſtändiger einzuholen, ſtatt, 
in ſolchen Fällen, die Rech⸗ 
herabzuſetzen. Se 
nach ſolcher Herabſetzung bleibt das Geſchäft dieſer 
Die Stoffe, 
die zu den für die ruſſiſche Fürſtin angefertigten 
Stücken erforderlich waren, haben ſchwerlich über 


Paris, 6. Dezember. Das „Petit Journal“ 
ſchreibt: Verſchiedene Briefe, die während des letz⸗ 
ten Feldzuges in Dahomey dorthin geſandt wur⸗ 
den, gelangten nicht an ihre Adreſſe. Folgendes 
iſt der Grund: die franzöſiſche Poſt in Kotonu 
iſt in einer kleinen Bambushiltte untergebracht, 
wo gleichzeitig die Ratten ihre Wohnung aufge⸗ 
Eines Tages vergaß einer der] 
Dieſe wurden 
ſpäter wiedergefunden, aber die Ratten hatten fie 
ſo beuagt, daß ihre Beſtellung unmöglich war. 
Das Briefpadet ſendete man mit der Bemerkung 
nach Paris zurück: „Unbeſtellbare Briefe. Konnten 
nicht ausgetragen werden, weil Ratten ſie zer⸗ 
Das Poſtamt in Kotonu iſt 
gleichwohl immer noch in der Bambushütte, und 
die Ratten benagen immer noch die Brieſe. 


ä— — —RUuÜà—ꝛ——— 


Schiffsnachrichten. 


London, 6. Dezember. Das engliſche Schiff 
Jaſon“, von Kalkutta unterwegs, ſtrandete an 
Küſte von Maſſachuſetts und iſt total wrack 
worden. Die Ladung wird an die Küſte ge⸗ 

trieben. Von der aus 27 Perſonen beſtehenden 
—Maunſchaft wurde leider nur ein Mann gerettet. 


Wetter: . Trübe. 1 


Bor ſen⸗Beri hte. 


London, 7. Dezember. Chili⸗Kupfer 
43¼66, per drei Monat 4315/6. 

Newyork, 7. Dezember. (Anfangskourſe.( 
Petroleum. Pipe line eertificates per De⸗ 
zember —,—. Weizen per Mai 74,25. 


FEE —T—T— re — 


gramm 
Mart 12000 423,00, per Dezember 123,50 B., 123,00 
G., per Dezember⸗Januar —,—, per Apri-Mai 
126,50—126,00— 126,25 bez. 
Gerſte per 1000 Kilogramm lolo 138,00 
bis 160,00. 
Hafer per 1000 Kilogramm 146,00 bis 


158 483, 


Bank weſen. 


Paris, 7. Dezember. Bankaus weis. 
Baarvorrath in Gold Franks 1 710 901 000 
Zunahme 5 323 000. 3 
Baarvorrath in Silber Franks 1 270 987 000, 
Zunahme 1 157 000. 5 
Portefeuille der Hauptbanken und deren Filialien 
Franks 554 135 000, Abnahme 185 712 000. 
Notenumlauf Franks 3 457 683 000, Abnahme 
100 839 000. = 
Laufende Rechnung d. Priv. Franks 379 762 000, 
Abnahme 13 148 000. 
Guthaben des Stagtsſchatzes Franks 126 871.000, 
Abnahme 47 151 000, 
Aa Franks 300 150 000, Zu⸗ 
nahme 6 416 000. 
Zins⸗ und Diskont⸗Erträgniſſe Franks 9 268 000, 
Zunahme 466 000. 
Verhältniß des Baarvorraths zum Noten⸗ 
Umlauf 86,23 Prozent. 


London, 7. Dezember. Ban kausweis. 
. Pfd. Sterl. 16 806 000, Abnahme 


Notenumlauf Pfd. Sterl. 25 322 000, Abnahme 
136 000. 

Baarvorrath Pfd. Sterl. 25 678 000, Abnahme 
311 000. 

Portefeuille Pfo. Sterl. 23 611.000, Abnahme 
847 000. 

Guthaben der Ba Pfd. Sterl. 28 028 000, 


Abnahme 1 066 000. 
Guthaben des Staates Pfd. Sterl. 3 794 000, 


Rüböl ohne Handel. f - 
Spiritus per 100 Liter à 100 Prozent 
70er lolo 30,6 bez., per Dezember 70er 30,0 nom., 
per April⸗Mai 70er 32,0 B. u. G., per Mai⸗ 
Juni 70er 32,3 B. u. G. 
Petroleum ohne Handel. 
Regulirungspreiſe: Weizen 139,50, 
Roggen 123,25, 70er Spiritus 30,0. 
Angemeldet: Nichts. 


Berlin, 8. Dezember. 
Weizen per Dezember 43,00 bis 142,75 
Mark, 15 149,50 Mark, per Juni 1894 
RE ; 112 21 
Roggen per Dezember 125,75 bis 125,75 
Mark, er 1894 29,25 Mark, per Juni 
Spiritus loko 70er 31,60 Mart, per 
Dezember 70er 31,20 Mark, per April 70er 37,00 
Mark, per Mai 1894 70er 357,20 Mark. 
Hafer per Dezember 154,00 per Mai 1894 
141,00 Mark. 5 70 
Rüböl per Dezember 46,50 Mark, per April 
Mai 47,30 Mark. 5 it 
Mais per Dezember 113,25 Mark, per Mai 
1894 109,50 Mark. ur 
Petroleum per Dezember 19,60 Mark. 
Berlin, 8. Dezember. Schluß⸗Kourſe. 
Preuß. Conſols 4% 106,0 Amſterdam kurz 
do. do 9% 99,90 Paris kurz 
Deutſche Reich sant. 3% 85,40 | Belgien ku 


v3 7 7 
Pomm. Pfandbriefe. 3½ % 97,00 Berliner Dampfmühlen 188,28 
Italieniſche Rente | Wel Dampfer-Sompagnie 


G 


ſagier 


do. 30% iſenb.⸗Oblig. 51,10 Stet i 
Under. Erne x 206 | Steit. Chamotte-Fabrit 2 Abnahme 399 000. 
Nümän. 1881er amort. Didier ; 15 Notenreſerve Pfd. Sterl. 14.71 1000, Abnahme 


„Union“, Fabrit chem a 15 


Mente „0 
Serbiſche 50% Tab.⸗Rente 70,70 


000. 


Produkt 1⁵ 5 . 7 f 0 j 
Grtechiſche 4% Goldrente 2050 4% Hamb. Hhp.«Banl Regierungs⸗Sicherheiten Pfd. Sterl. 9 288 000, 
Nuff. Boden⸗Credit 4½% 103,90 F. 1900 unk. 102,60 Abnahme 400 000 
do. do von 1856, 9915 | Tnatol. 5%, gar.» ad ht N 2 — 
Sadr. Wee ene 0 i 55 00 Prozent⸗Verhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 
Fa Dane e Ultimo-⸗Rourſe: ei 5212 ge rail in der 1 0 e 
do. dee memo 218,50 Discomo,Gommandit 1710 Clearinghouſe⸗Umſatz 145 Mill., gegen die ent⸗ 
3 Sehere debitel. 300] ſprechende Woche des vorigen Jahres mehr 


125 90 21 Million. 
b 
1 eee eee 


Mit⸗ 


ion u 2,50 60 . Eur 
zu e 128,00 Lortm. * „Ur. 6% 52,78 Waſſerſtand. 
Sori. Ml ler u. Hel leis D e 3009 Stettin, 8. Dezember. Im Revier 17 Fuß 
ge dende . 128,00 |, Dahn 20508 Zoll = 5,55 Meter. 
do. 6% Prioritäten 128,00 [Mainzerbahn 108,90 * e 
falls! In benen um e bebe . T— ' 
edenfalls don ſurz l t 5 8 
1 425 2 London fa 'g — — Franzoſen —— — * 
udet ſich nach K Tendenz: schwach. Telegraphiſche Depeſchen. 


Peſt, 8. Dezember. Die Biſchofskonferenz 
ſetzte in ihrer geſtrigen Sitzung die endgültige 
Textirung des Hirtenbriefes in der Angelegenheit 


Paris, 7. Dezember, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Träge. u) 3 


Fours v. 6.|der kirchenpolitiſchen Reformen feſt. Der Hirten⸗ 
3% amortiſirb. Rente 90.90 [ 99.2) [brief ſoll ſofort gedruckt und an die Diözefelt 
% Rente. e | 920. 3950 versendet 1 85 u sei 
Italieniſche 5%/., ! Rente 1.70 81,50 
3% — 5 Gold rente 95.75 95,75 Paris, 8. Dezember. Der Vorſchlag Bas⸗ 
U Mae de 1% 100 50 10940 che enen Areſcuß von 44 Mityfiedemn zu er, 
für den 4% unifiz. € e 12%½0 102,45 nennen, wird am Montag von der Kammer die 
V 
Türkische Lobſe d 25 92.30 handlungen. Gueſte und Jaures werden den erſtel 
4% privil, Türk.⸗Obligationen . HR 649.9 Theil des Autrages vertheidigen und die Gruben⸗ 
F 1 266.25 281.25 beſitzer heſtig angreifen, beſonders aber die Geſell⸗ 
Banque ottomane . . 599,00 598.00 ſchaft von Anzin, in welcher Kaſimir Pecier ein 

I 3 5 998 66200 Hauptaktionär iſt. Darnach werden Milleraud, 
Erellit oe . 1051,00 1000, % Lamendin und Viviaui ſprechen. 

„„  mobilier.... 4. enn0.. 5 er Paris, 8. Dezember. Die Regierung erhielt 
ARE NENNE" 9 0 ein Telegramm des Generals Dodds, in welchem 
Su laben 11255 17800 mitgetheilt wird, daß König Behanzin von den 
Uredit Lyonnai s. 2, . franzöſiſchen Truppen weiter verfolgt werde. Man 

bei N 
— — b ee 411.00 415,00 hofft, denſelben in einigen Tagen zum Kriegs 
Wechſel auf deutſche Platze 3 M. 122 (% 122% geſangenen zu machen, beſonders, ſeitdem mehrere 
a e Serben ee 256% 2510 Heuptlinge Vepanzins Flucht durch ihr Gebiet 
Wechſel Amiſterdam kl.. 206,93 206,93 [verhindern. Behanzin iſt nur von einigen ſeiner 
ib, e anadı 10515 Ra Verwandten begleitet. 

7 adr er er, Ä 0 g 
Vomptoir d Escompte, neue... —— | —,— Rom, 8. Dezember. In hieſigen Kreiſen 
ne —* 43 132 bält man die innere politiſche Lage für ſehr 
% Nuſſen . 88.70 89,75 schwierig, zumal der König die Ernennung 
Privatdiskont . 2/1; 2/ıs Baralieres zum Miniſter des Aeußern ſortgeſetzt 


mißbilligt. Man iſt der Anſicht, daß Crispi nun 
mehr mit der Bildung des Kabinets betraut wer⸗ 
den oder daß ein Kabinet aus Mitgliedern der 
dreibundfreundlichen Rechten zuſammengeſetzt wer’ 
den müſſe. Im Uebrigen ern artet man allge⸗ 
mein, daß Zanardelli das Miniſterium vervoll⸗ 
ſtändigen werde. a 

Liſſabon, 8. Dezember. Der Staatsrath, 
welchem der König präſidirte, hat beſchloſſen, die 
Kortes aufzulöſen. Die Neuwahlen ſind auf den 
14. Januar 1894 feſtgeſetzt. 

Petersburg, 8. Dezember. Die Regierung 
hat beſchloſſen, am Hofe des Negus von Abeſſinien 
eine Geſandtſchaft zu errichten. 

Die baltiſche Flotte ſoll auf Befehl des 


Hamburg, 7. Dezember, Nachmittags 5 
Uhr. Kaffee. (Nac, mittagsbericht.) Good 
average Santos per Dezember 81,75, per März 
80,25, per Mai 78,50, per September 76,25. — 
Behauptet. 

Hamburg, 7. Dezember, Nachmittags 3 
Uhr. Zuckermarkt. (Nachmittagsbericht.) 
Ruben⸗Rohzucker I. Produkt Baſis 88 Prozent 
Jendement, neue Uſance frei aun Bord Hamburg 
per Dezember 12,85, per März 13,10, per Mai 
13,25, per September 13,00. Behauptet. 

Amſterdam, 7. Dezember, Nachmittage 
Getreidemarkt. Weizen per Dezember 
—.—, per März 157,00, per Mai 158,00. — 
Roggen per Dezember —— per März 111,00, 
per Mai 111,00. — Rüböl per Dezember 


1 


Us 


Selbſt 


—.—, per Mai- 
Amſterdam, 7. Dezember. Banca 85 um ſechs große Panzerſchiffe vermehrt 
jinn 48,50. Verden. 


London, 8. Dezember. „Times“, „Daily 
Graphic“ und „Daily News“ veröffentlichen eine 
neue Artikelſerie zu Gunſten der Verſtärlung der 
engliſchen Flotte. f 

Der Kommiſſar von Oſtafrila, Gerard Por⸗ 
tal, ſchlägt in einem Bericht au die Regierung 
vor, das engliſche Protektorat von Sanſibar auf 
Uganda auszudehnen. ö 


London, 8. Dezember. Allgemeines Be, 
dauern hat der plötzliche, ſchon gemeldete Tod des 
bekannten Phyſikers Proſeſſor Tyndall hervor⸗ 
gerufen. Der Profeſſor war leicht erkrankt und 
erhielt irrthümlich von ſeiner Frau zwei Eßlöffel 
Chloralhydrat anftatt Magneſia. Alle ſofort an 
gewendete ärztliche Hülfe war leider vergebens. 
Der Schmerz der Gemahlin des Verſtorbenen iſt 
unbeſchreiblich. a r 

Waſhington, 8. Dezember. Geſtern wurde 
die politiſche Gleichheit beider Geſchlechter im 


Amſterdam, 7. Dezember. Java- 
Kaffee good ordinary 52,50. 0 

Antwerpen, 7. n Getreide 
markt. Weizen ruhig. Roggen ruhig. 
Hafer flau. Gerſte behauptet. 
Antwerpen, 7. Dezember, Nachmittags 
2 Uhr 15 Minuten. Petroleummarkt. 
(Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loko 11,50 
bez., 11,62 B., per Dezember 11,50 „ per 
Januar 11,75 B., per Januar⸗März 11,75 
B. Feſt. 

Paris, 7. Dezember, Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen feſt, 
per Dezember 20,70, per Januar 20,80, per 
Jauuar⸗April 21,10, per März⸗Juni 21,40. - 
Roggen ſeſt, per Dezember 14,90, per Min 
Juni 15,00. — Mehl feſt, per Dezemb. 
44,10, per Januar 44,20, per Jauuar⸗April 
44,60, per März⸗Juni 45,10. — Rüböl ſeſt, 
per Dezember 52,75, per Januar 52,75, per 
Jauuar⸗April 53,50, per März⸗Juni 53,50. — 
Spiritus ruhig, per Dezember 35,25, per 
Januar 35,75, SanuarsApril 36,25, per Mai⸗ 


, e e e Roh. Staate Kolorado proflamitt. 
uder (Schlußb icht) feſt, 88% loto 35,00 R Der Präſident Peixoto hat, wie hierher ge⸗ 
is „ Weißer Zucker feſt, Nr. 3 meldet wird, den Freiherrn Santa Tecla und 


per 100 Kilogramm per Dezember 37,37% ben S b 
per Januar 37, Un per Jannar⸗April 5752 feinen Sohn verhaften laſſen, um dieſelben als 


per März Juni 37, ! Geißeln dafür zurückzubehalten, daß das Leben der 
London, 7. Dezember. An der Küſte 3 Regierungsanhänger, welche in die Hände der 
Weizenladungen angeboten. — Wetter: Heiter. Inſurgenten fallen ſollten, geſichert bleibt. 


